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Ihr liewi Leit!...  
 
Ihr liewi Leit, s’is doch schee’  
Jedes Jahr uffs Kerneier Treffe zu geh’.  
Wie’mr s’erschti Jahr sin zammekumme,  
Do hott’s doch niemand ernscht gnumme.  
Mr hott v’rzählt un hott glacht, annandr gfroogt:  
„Hoscht aa schun gschlacht?"  
 
Ja, ja, so wars im erschte Jahr 
Un wißt’r aa wie’s spätr war?  
Do hott’mr bißl weidr gschaut un hott gfroogt:  
„Hätt ihr aa schun g’baut?"  
V’rbessrt hem’mr uns jedes Jahr,  
Bis aa noch a Fernseh drbei war.  
 
Des ganzi jetz mool grob gnumme,  
S’kann jedr schun mit’m Auto kumme.  
Dart trefft’mr Freind un Bekannti,  
Vieli Nochbr un allrhand V’rwandti.  
Den ohnde, ja, den kenn ich noch,  
Beim anre moon ich, „Ha, des is’r doch!"  
 
Frier waar’re dick un lang,  
Grad so wie a Bohnestang.  
Heint is’r dick un rund,  
Gwooge schunbal zwahunnrt Pfund.  
V’rännrt henn sich doch unsr Fraue,  
Ihr Leit! Do muss’mr nar so schaue!  
 
Abglegt henn sie die weide Reck 
Un wu sin ihre scheeni Zepp?  
Heint trage sie Perlonstrimp un Stecklschuhg,  
Aa noch a Kostiem un Handschuh drzu.  
Anstatt a Kutt sage’mr jetz Kleid,  
Sagt’ mool, sin’mr ko moderni Leit? 
 
40. Pfingsttreffen… von Ortsvorsteher Helmut Haas in Bruchhausen 
 
Ich freue mich, dass ich hier steh’ 
Und viele Landsleute vor mir seh’.  
Drum grüß ich herzlich aus Bruchhausen  
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Alle aus Kernei ob hier oder draußen.  
Ich bin zwar nicht in Kernei geboren,  
Doch hören schon immer meine Ohren 
Und weiß mein Herze, so klein es auch sei,  
Meine Heimat ist hier und in Kernei.  
Wir Kerneier haben die Heimat lieb,  
Auch wenn das Schicksal uns vertrieb,  
Deshalb freuen wir uns in jedem Jahr,  
Wenn wir uns treffen in so großer Schar.  
Unserem Hergott sei Dank, dass er uns geschenkt,  
Dass nach so vielen Jahren ein jeder noch denkt,  
Aus der Heimat uns niemand je vertreibt,  
Denn die Heimat liegt im Herzen,  
Gott gebe, dass es so bleibt.  
 
Var 50 Jahr... von Peter Gärtner  
 
Bloß ohmool oo’gnumme,  
Wie’mr s’erschtmool sin zamme kumme,  
Des is jetzt schun 50 Jahr her,  
Vieli vun denne leewe gar nimmi mehr.  
 
Die Eltre un Großeltre hott’s gewe,  
Vun denne heint bloß noch die Kinnr leewe.  
Die allrmeischte vun domools, mr kanns nett glaawe,  
Sie sin schun tot un v’rgraawe.  
 
Vieli henn sich nett gsehge ghatt seit Jahre,  
Weil sie in Russland un beim Tito im Lager waare.  
Awr gred henn sie alli noch wie in Kernei  
Un g’freit henn sie sich wie die Kinnr an dr Kerwei.  
 
Weibsleit hott’mr gsehge noch in dr Kopptiechl,  
Im Rocksack henn sie dr Rosenkranz un’s Betbiechl.  
Die Muusich hott gspielt bis in dr Fruh, s’war schee’,  
Die Leit henn gar nett welle hoomgeh’.  
 
Ihr liewi Leit s’is doch die rein’ Wahrheit,  
Dass sie uns v’triewe henn,  
War un is ungrecht bis in alli Ewichkeit.  
 
 



Kerneier Lyrik Seite 3

 

Kerneier Treffen 

 

Johann  Schmidt * Mühlenweg 25 * 59602 Rüthen  
Tel.: (02952) 431 * eMail: schmihorn@hog-kernei.de 

Domools am Kerneier Treffen  
in Stuttgart Münster… von Helmut Schmidt 
 
Wu ich domools a klonr Buu war, un Pfingschte far dr Tiir gstanne hott, henn alli sich ufs 
Kerneier Treffe in Stuttgart-Münster gfreit. Die Grossmottr un die Mottr henn dr ganzi Tag in 
der Kuchl s’Esse vargricht. Kohner hott far mich Zeit ghatt. Dr Vatr hott Guartier far die 
V’rwandti hergricht. So haw ich mache kenne, was ich gwellt hab. Mir is do so manches durch 
dr Kopp gange un hab mich do a schun aarich uffs Treffe gfreit. Hauptsach ich war brav henn 
si gmoont, sunscht hätts was gewe.  
Wu di V’rwandti nochananndr oo’kumme sin, waare sie alli erstaunt, wie groß ich schun warre 
bin. Un’s schennschti war, dass alli mir a klones Gschennk mitg’brungen henn. Un noch ohns 
war schee’, dass ich nett so fruh ins Bett hab misse.  
Oweds henn die V’rwandti v’rzählt, wie sie alli widdr zamme kumme sin, wu sie jetz leewe un 
schaffe geh’ und was sie noch wisse welle henn, war, ob sie schon vaar henn, a Haus zu 
baue. Des war richtig langweilig und ich hab immer was gmacht, dass sich jemand mit mir 
hott b’fasse messe. Zwischedrin hab ich sehge kenne, dass schun a paar Litr Wei’ odr 
Flasche Bier dr Krage nunnergrunne sin. Als dr gudi Gulasch un die Kerneier Brotwärscht 
gess waare, do sin sie alli miet warre und mei’ Vatr hat far alli a Quartier in unsrer Zwaahalb- 
Zimmer große Wohnung hergricht ghat. Die Gäscht waare nett aarich oo’spruchsvoll, un henn 
uff dr Matraze uff am Bode gschloofe. Die halwidi Nacht war bal rum. Alli hem’mr noch a 
Gutnacht-Bussl gewe welle, was’mr gar nett so gfalle hott.  
Am nächschte Marjet, soviel ich halt sehge hab kenne, hott so manchr a dicker Kopp ghatt. 
Mei’ Mottr hott noot gleich a guder Bohnekaffee gmacht un a gudes Fruhstuck hergricht. 
Drnooch sin die Männer zum Fruhschoppe in die Neckarwertschaft Käfertal gange un ich hab 
aa mit derfe.  
Die Fraue henn die Wohnung widdr sauwr ufgrohmt. Wu mir Männer vum Fruhschoppe 
hoomkumme sin, sim’mr in die Kerch gange. Un des war a langer Weg. Domools hott’mr sich 
noch ko Auto leischte kenne un hott laafe misse. Die Erwachsene henn widdr viel v’rzählt, un 
ich hab mool widdr nix verstanne. Vun dr Kerch haw ich a nett viel v’rstanne, ich was nar 
noch, dass mei’ Vatr bees gschaut hott, wann ich halt unruich warre bin.  
Wu’mr noot beim Treffe oo’kumme sin, henn sich alli gfreit un sin sich in die Ärm gfalle. Alli 
henn sie widdr iwr mich gsagt: „Mensch is eire Buu groß warre". Ich hab noot draus spiele 
derfe un a gleich a paar Kummrade gfunne.  
Beim Fußballturnier waare alli Männer un a paar Fraue waare aa drbei. Die henn alli dr 
Kerneier Mannschaft natirlich die Daume g’druckt und wann a Gool gfalle is, henn si alli laut 
gschrie, so dass mir fascht die Aare abgfalle sin. Ob sie des Spiel gwunne henn odr verlaare, 
waas ich heint nimmi.  
So um sechsi hott’r Haarer Matheis mit seinre Kapell oo’gfange zu spiele. Un ich bin mit 
meine Kumrade zur Kegelboh’ in dr Keller nunr gange. Dart hem’mr gfrogt, ob’mr zuschaue 
derfe. Die Kegle henn die Männr allweil sellwrscht uffstelle misse. Mr hott uns noot gfrogt, 
ob’mr nett gern die Kegel uffstelle täte. Sie henn sich awar gleich v’rgwissrt, ob’mr a schun 
zähle henn kenne. Des schennschti war, wann des Spiel v’rbei war un ooner gwunne hott, 
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henn mir Kinnr 10-50 Pfennich odr a mehr krigt. Wu’mr a paar mool Kegel uffgstellt henn 
ghat, sim’mr in die Wertsstub hochgange und henn uns a großes Eis g’kaft und des war nett 
das ohnzichi mool.  
Die Muusichkapell war farne uff dr Bieh’, die mit Holz v’rtäflt war. Dem Haarer Matheis haw 
ich beim Spiele allweil zugschaut. Des war far mich aarich schee’, wie’re mit seim Akkordeon 
gspielt hott. Do haw ich mir g’denkt, wann ich nar aa so gut mit dem Akkordeon spiele kennt, 
des wär noot schee’. Die Tanzfläche war voll mit Leit und wu dr Zwaaschrittichi oo’gspielt 
warre is, do sin die Erwachsene zu ohme Kranz zamme gange und henn sich die Händ uff die 
Schultre glegt und g’tanzt. Ich hab’mr gedenkt: Jetz sind sie alli in ihrem Element.  
Eh die letscht Strooßeboh’ gfahre is, simmr noot hoomgfahre. Am nächschte Tag, wu ich 
uffgwacht bin, hab ich mei’ Mottr gfroogt, wie’mr iwrhaupt hoomkumme sin. Do hott sie 
gmoont, dass ich gleich ei’gschloofe war, wu’mr mit der letschte Strooßeboh’ homgfahre sin. 
Do haw ich mir gedenkt: S’nächschti Jahr passiert’mr des nimmi. 
 


